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K o n s t a n z :   V o n   d e r   B i s c h o f s s t a d t   z u r   B ü r g e r s t a d t  
      

Der alemannische Herzog (Uncilin?) 
  �     
  schenkt um 600 n. Chr. 

aus dem  Herzogsbesitz 
Land und Leute 

dem 

    

  �     
  Bischof von Konstanz     

�  �  �   
Er ist Grundherr über 
  K o n s t a n z  ,  

den Gutshof Stadelhofen, Güter im 
Hegau, auf dem Schiener Berg u.a.  

    Er setzt einen 
 
 
 
 
 
 

� 

 Er gründet um 900 einen 
M a r k t 

 

� 

 ���� Kaufleute, Gewerbetreibende,   
     Geldwechsler siedeln sich an, 
kaufen Grundstücke vom Bischof: 
Bei St. Stephan entsteht eine 

sowie im Thurgau über die    Er setzt einen  � 

" B i s c h o f s h ö r i "  V o g t   A m m a n n   M a r k t s i e d l u n g 
Die Bischofshörigen (Schiffer, 

Fährleute, Handwerker, Kleinbau-
ern) siedeln in der „Niederburg“ 

 (Graf von Heiligenberg)   
für die Hochgerichtsbarkeit ein 

  für die  niedere Gerichtsbarkeit 
und das Marktgericht ein 

 �  
Sie erhält vom Bischof das 

und im bischöflichen Fronhof 
Stadelhofen. 

     M a r k t r e c h t 
Sie werden im Lauf der Zeit eben-
falls dem bischöflichen Marktge- 

     � 
richt unterstellt, zahlen die Stadt- 
Steuern und leisten städtischen 

Wach- und Kriegsdienst. 
  
� Sie werden ebenfalls Stadtbürger 

 
�    �   �    �   �    � 

 Es entwickelt sich eine  
S   T   A   D   T 

      � 
      Ihre Bewohner heißen 
      B  Ü  R  G  E  R 
       

R i n g e n   d e r   B ü r g e r s c h a f t   mit dem Bischof    u m   m e h r   S e l b s t b e s t i m m u n g 
� 

            Seit Mitte des 12. Jhdts.    
verfügen die Bürger über 
mehr Mitspracherechte. 

         1192 befreit Kaiser Heinrich VI. die Bürger von der    
bischöflichen Stadtsteuer.  

        1. Viertel 13. Jhdt.: Entstehung des Rates 
- Ein "Großer Rat" (20) und ein "Kleiner (regierender) Rat“  
  (10 Mitgl.) werden gebildet. (Beide werden später vergrößert.)  

   1241: Stadt zahlt Reichssteuer an den Kaiser.  
  Seit Mitte des 13. Jhdts. besitzt das Vogtamt kein bischöflicher Vogt mehr, sondern ein Reichsvogt. 

���� Dadurch erringt die Stadt Konstanz eine Stellung, die der einer freien Reichsstadt entspricht. 
           Mitte 13. Jhdt.: Bürger müssen 

nach schwerem Konflikt mit dem 
Bischof auf den Rat verzichten. 

        Bald arbeitet der Rat jedoch wieder und erlässt Gesetze zum    
Leinwandhandel. 

       Ende 13. Jhdt./Anf. 14. Jhdt.: städtische Rechte gestärkt: 
  - 1260: Das Stadtschreiberamt wird eingeführt. 
  - Seit 1308 wählt der Rat einen Bürgermeister. 

     1372: Kaiser Karl IV. erreicht Versöhnung im Streit zwischen Bischof und Bürgern: 
Der Bischof muss die Rechte der Stadt einschließlich des Münzrechtes anerkennen.     

    1374: Karl IV. bestätigt der Stadt ihre Freiheiten und verleiht ihr das Zollrecht. 
   ab 1376 hat nicht mehr der bischöfliche Ammann die "streitige Gerichtsbarkeit", sondern der Rat der Stadt. 
  ab ca. 1380 übt der Rat die Reichsvogtei aus: Ein Ratsmitglied wird zum Reichsvogt bestimmt.  
 ab 1430: Das Recht des "Blutgerichtes" übt der Reichsvogt zusammen mit dem "Kleinen Rat" aus. 
 
 

R i n g e n   d e r   Z ü n f t e   m i t   d e n   P a t r i z i e r n   u m   m e h r   M i t b e s t i m m u n g 
� 

       1342: Nach einem Aufstand der Handwerker gegen die Patrizier    
erhalten die Zünfte die Selbständigkeit. 

      1370: Nach einem Bürgeraufstand gegen die Patrizier werden der Große Rat und 
der Kleine Rat je zur Hälfte von Patriziern und Vertretern der 19 Zünfte gebildet. 

  Wende 13./14. Jhdt.: Die Zünfte stellen nun zwei Drittel, die Patrizier ein Drittel des Rates.   
      1429/30: Zunftaufstand gegen die Zunftmeister, die sich mit Patriziern verbündet 

haben: ���� Niederlage der Zünfte:  
          - Verhältnis im Rat durch den König wieder auf jeweils die Hälfte festgesetzt 
          - Zahl der Zünfte auf 10 vermindert     

  1510: Kaiser Maximilian gibt den Zünften im Rat wieder die Mehrheit. 
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